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£)er ^piefier beim ^affeejafi

2 Ufer: roenn mehr gefpartSDîatie en Scbroarje mit Cognac fine. Sa, rote gefagt, bie fcbtechten Seiten fönnen nur beffer roerben,

roirb. 2flfo en 3uger 10 Stappen ber *Punft; Su gtfcb!

3 Uhr: Saê (Selb roirb ja nur fo rauêgeroorfen. Sie Sugenb fcffet baê ganje 3abr unb fparen fönnen fte überhaupt nicht mehr.
Sftarte e granfectgarre -Öunbert »om Stumpf 2fJ unb @töcf

4 Uhr: £>ben foltte man halt anfangen mit Sparen unb bie Arbeiter follten »iel einfacher leben. CKarie, ein Umffanbêbrot unb no en halbe Siter

5 Uhr: Sefct bäfcb nti frJho roieber Jpunbert g'ftraft ein Sauped) t)ab ich faut 9Karie, bring eine glafcbe Sôle, ber offene SBein

tft nir roert unb eine portion Âà'ê ¦ unb noch eine (üigarre.

6 Uhr: ©o, jefjt muf ich fa'm jum ^acbteffen, ba ftnb Seine 24 gränfti. üftit bem Sparen allein ift'ê natürlich nicht getan
eê müfte auch »iel mehr gearbeitet roerben bie Seute haben ju hohe Söhne unb ju furje 2trbeitêjeit fo fann ja bic

roirtfcbafttt'cbe Sage unmöglich beffer roerben. Sparte jahlen! 3flfo Salu! 2fm achti cbum i bänn roieber!

Spiesser-Aphorismen
dê machte rotebtig ftcb unb' breit

Sîocb ftctê bic 9Jcittelmâ|igfcit.

«Sic ftapfet in bem alten ©leife
Unb bünft fich babei fchrccflicb roeife.

SBaê mit bem grofjen (Strom niebt fficfjt,

Ifuf feinen Spieß ber Spieker fpießt.

dx hat nie brüber nachgebacht,

Saß auf ber §>cerftraß" matt pcrfiacbt.

SBaê er auch matyt ift böcbft banal,

fiimburger ift fein Sbcal.

SBaê ftolj, erhaben, roirflicb groß,

Saê glotzt er an ocrftâ'ubniêloê.

Söci SBcibern ift'ê bem Spießer roohl,

55ei Subaf unb bei 2£lfobol.

Sr glâ'njt oor gett in 2Cmt unb SBürbe

Unb ift beê JUrcbcnratcê 3icrbe.

dr flicht baê febroicrige Problem
Unb macht eê gerne ftdj) bequem.

dr febafft am liebften für ben Staat,
SBeil man bann nicbtê ju benfen hat.

Unb geht er in bic g-crien,

SScrralfcn bte Arterien.

Sr fdjeibet leicht auê biefem fieben,

SBeil roenig ©eift er aufzugeben.
©tniijelfdjrotin

Der Spießer beim Kaffeejaß

2 Ubr: wenn mehr gespartMarie en Schwarze mit <Hc>Knsc tins. Ja, wie gesagt, die schlechten Zeiten können nur besser werden,

wird. Also en Zuger 1l) Rappen der Punkt; Du gisch!

3 Uhr: Das Geld wird ja nur so rausgeworfen. Die Jugend fester das ganze Jahr und sparen können sie überhaupt nicht mehr.
Marie e Frankecigarre Hundert vom Trumpf Aß und Stöck

4 Uhr: Oben sollte man halt anfingen mit Sparen und die Arbeiter sollten viel einfacher leben. Marie, ein Umstandsbrot und no en halbe Liter

5 Ubr: Jetzt häsch mi scho wieder Hundert g'straft ein Saupech hab ich heut! Marie, bring eine Flasche Düle, der offene Wein

ist nix wert und eine Portion Käs und noch eine Cigarre.
6 Uhr: So, jetzt muß ich heim zum Nachtessen, da sind Deine 24 Fränkli. Mit dem Sparen allein ist's natürlich nicht getan

es müßte auch viel mehr gearbeitet werden die Leute haben zu hohe Löhne und zu kurze Arbeitszeit so kann ja die

wirtschaftliche Lage unmöglich besser werden. Marie zahlen! Also Là! Am achti chum i dänn wieder!

Es machte wichtig sich und' breit

Noch stets die Mittelmäßigkeit.

Sic stapfet in dem alten Gleise

Und dünkt sich dabci schrecklich weise.

Was mit dem großen Strom nicht fließt,

Aus seinen Spieß dcr Spießer spießt.

Er hat nie drüber nachgedacht,

Daß auf der Hcerstraß" man verflacht.

Was cr auch macht ist höchst banal,

Limburgcr ift sein Ideal.

Was stolz, erhaben, wirklich groß,

Das glotzt cr an verständnislos.

Bci Weibern ist's dem Spießer wohl,
Bci Tubak und bei Alkohol.

Er glänzt vor Fett in Amt und Würde
Und ist des Kirchcnrates Zierde.

Er flicht das schwierige Problem
Und macht cs gcrnc sich bequem.

Er schafft am liebsten für dcn Staat,
Wcil man dann nichts zu dcnkcn hat.

Und gcht cr in dic Ferien,
Verkalken die Arterien.

Er scheidet leicht aus diesem Leben,

Wcil wciüg Gcist cr aufzugeben.
Stachelschwein
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